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Bekanntmachung.
Steuerzahlung.

Am Montag , den 8. Juni beginnt die Hebung der
1. Rate Staats - und Gemeindesteuer pro 1914. Gleich¬
zeitig bitten wir um gefl. Einzahlung der fällig gewe¬
senen Hundesteuer. Kassenstunden von 8—12 Uhr vorm.

Flörsheim , den 6. Juni 1914o Die Eemeindekasse: Claas.

vekslmlmacftung.
Da in letzter Zeit vielfach Beschädigungen an der

Einfriedigung unseres Turnplatzes , sonne an unseren
Eerätehäusern vorgekommen sind, machen wir wiederholt
darauf aufmerksam, daß das unbefugte Betreten unseres
Turnplatzes verboten ist. Zuwiderhandlungen werden
wir künftig unnachsichtlich zur Anzeige bringen.

curnvereln voni*6i florslwm
Orlsfranlenfalfe Ns. 8. MM m Inin.

Mittwoch den 10. Juni d. Zs ., werden von vor¬
mittags 8—12 Uhr und nachmittags von 1—7 Uhr
di" Beiträge für die Allg. Ortskrankenkasse rm „Frank-
furter S>of", llnt -lm- mst-ch-, - rh-b-" ^ , z,o -!t- nd.

L- laies und von Nah u. Fern.
Flörsheim, den 6. Juni 1914.

_Turnverein von 1861. Das in den Tagen des
2 u 3 August d. I . hier stattftndende Gauturnfest
spricht den Vorarbeiten nach zu schließen, einen glanz¬
ten Verlauf zu nehmen. Etwa 40 auswärtige Ver-
/ werden zu dieser turnerischen Veranstaltung erwartet,
aß unter Hinzuziehung Florshermer Vereme. dw
i ausnahmslos an dem Fest beteiligen, ein Festzug
erwarten ist, der an Teilnehmerzahl wohl für Flors-
m Einzig darstehen wird. Die bekannte Florsheimer
istfreundschaft wird weiter, wie bei allen hiesigen Ver-
staUunaen auch Heuer wieder anziehend wirken. Des-
b ist voraussichtlich mit einem ganz gewaltigen Frem-

iverkehr in unseren Mauern zu rechnen. Das Fest
bst nimmt, nach dem uns vorliegendem Programm
reite am Samstag , den 1. August oNizlellsenrnAr,
ig mit Beginn des Wettichwimmeiis. Für diesen
irtlichen Wettkampf, der die erste derartige De an-
ltunq des Turngaues Untertaunus t|t, haben sich erste
hwimmer gemeldet. Das Ringen um die Sieges-
l,ne wird hier ein sehr Heißes für die Teilnehmer u.
i äußerst interessantes für die Zuschauer werden. Die
itunq des Wettschwimmens hat der Krersschwimm-
/t des 9. mittelrheinischen Turnkreises Herr Robert
aun in Frankfurt ubeinommen. Uber die weiteren
inkte des Festes, an dem die gesamte Bürgerschaft
örsheims regen Anteil mmmt. werden wir m der
chsten Nummer unserer Zeitung berichten.
l Der Club Gemütlichkeit begeht in diesem Jahre

n lOjähriges Stiftungsfest . Anläßlich desselbenffmdet
i Sonntag , den 5. Juli rm Gasthaus »um „Taunus
t Gartenfest verbunden mit Conzert und Tanz statt,
>rauf wir jetzt schon Hinweisen. „
l Die Schlacht auf dem Eise vor Gericht. Gestern

m in Hochheim der am Lichtmetztage auf dem Mam-
> zwischen Flörsheimer und Russelsheimer JlMgen
ttgefundene Kampf zur gerichtlichen Verhandlung
-kanntlich war ein Rüfselshermer Junge , der Irrige
ihn des Wagnermeisters Treber durch emen Schutz

den Fuß verletzt worden. Es dauerte längere
it bis es dem Arzt gelang, die Kugel zu entfernen.
>ute ist der Junge wieder hergestellt. — Angeklagt
rren vier hies. junge Burschen im Alter von 14- 16
ihren Einer hat nur eme «Schußwaffe geführt, ohne

schießen, die drei anderen gaben zu. geschossen zu
iben Durch Zeugen wurde nun festgestellt, daß semer-
it ein regelrechter Kamps dort unten stattgefunden,
obei auf beiden Seiten geschossen wurde, und mit
oßer Erbitterung gekämpft wurde Aus den Aus¬
gen der Zeugen war aber ein Schluß wer den Un-
ücksschuß abgegeben, nicht zu ziehen. Einer der Zeugen

der jedoch wegen seiner Jugend nicht vereidigt werden
konnte, machte die Aussage, daß in dem gleichen Mo¬
ment, wo einer der vier Angeklagten geschossen, auf dem
jenseitigen Ufer der Geschossene forthinkte. — Der Ver¬
teidiger plädierte für Freisprechung mit der Begrün¬
dung, daß die Jungen sich gewiß der Tragweite ihrer
Handlung nicht bewußt waren , es außerdem auch gar
nicht ausgeschlossen sei, daß der verhängnisvolle Schuß
vonseiten der Russelsheimer Jungen selbst abgegeben
sei. Das Schießen mit den auf dem Eerichtstische liegenden
Teschings sei eine sehr unsichere Sache und ein Ziel fast
gar nicht zu bestimmen. Der Amtsanwalt beantragte
hinsichtlich der Körperverletzung Freisprechung, für das
unerlaubte Tragen von Waffen eine Strafe von 3 Mk.
und für das Schießen eine solche von 5 Mark für jeden
der Beteiligten . — Das Gericht erkannte jedoch wegen
der Körperverletzung gegen den einen der Burschen auf
14 Tage Hast, mit dem Zusatz denselben angesichts seiner
Jugend der bedingten Begnadigung zu empfehlen, außer¬
dem auf Schadenersatzleistung .AlleAngeklagten wurden
wegen unerlaubtem Tragen von Waffen zu 10 Mark
und drei der Angeklagten wegen unerlaubtem Schießen
an einem Ort, wo Menschenleben in höchste Gefahr
gebracht wurden, zu 20 Mk. Geldstrafe verurteilt . Herr
Amtsrichter Dr. Schwabe betonte, das Amtsgericht
Hochheim wünsche weitgehendste Verbreitung dieser seiner
Auffassung, denn es sei notwendig, daß diesen bedenk¬
lichen Erscheinungen bei unserer heutigen Jugend mit
aller Energie entgegengetreten werde. Das Urteil solle
auf gleichgestimmte Seelen eine abschreckende Wirkung
hervorbringen.

— Tanzunterricht auf Kredit . Im Saalbau zum
Taunus " in Flörsheim findet gegenwärtig ein Tanz¬

kursus unter der Leitung des bekannten Tanzlehrers
Herrn Robert Schäfer aus Rüsselsheim statt. Die Tanz¬
stunden sind Mittwochs und Freitags jeweils pünktlich
von 8l/a bis 10ll*  Uhr . Da es das Prinzip des Tanz¬
meisters ist, einen jeden seiner Schüler und Schülerinnen
auf das Gründlichste auszubilden , so ist den jungen
Damen und Herren reichlich Gelegenheit geboten, >2
verschiedene Tänze zu erlernen. Der ganze Unterricht
kostet nur 8 Mark bei wöchentlicher Teilzahlung von
1 Mark. Wer dem Kursus noch beitreten wiltz muß
unbedingt Mittwoch Abend punkt 81/* Uhr im „Tau¬
nus " erscheinen.

* Vom Main , 2. Juni . Heute früh wurde mit dem
Niederlegen sämtlicher Wehre des kanalisierten Mains
begonnen. Die Schiffahrtssperre wegen der Schleusen¬
neu- und -umbauten wird bis zum 15. Juli dauern.
Während dieser Zeit können noch Schiffe mit geringem
Schiffgang je nach dem Wasserstand die Schiffsdurch¬
lässe in den Wehren benutzen. Hiervon abgesehn, muß
jedoch die ganze Schiffahrt sechs Wochen hindurch ruhen

Stuttgarter Lebensverficherungsbank a. G. (Alte
Stuttgarter ). Am 12. Mai d. I . fand im Bankgebaude
in Stuttgart unter dem Vorsitz des Präsidenten des
Aufstchtsrats Kommerzienrat Dr . jur . G. von Doerten-
bach die 59. Generalversammlung statt. Der Präsident
gedachte des 60jährigen Bestehens der Bank. Er wies
darauf hin, daß sich die Bank gerade im vergangenen
Jahrzehnt in den Hauptzahlen des Neuzuganges , des
Gesamtversicherungsstands, des Jahresüberschusses und
Bankfonds teils nahezu, teils mehr als verdoppelt hat
und daß sie heute zu den größten Lebensversicherungs¬
gesellschaften Europas zählt . Vom Präsidenten sowie
nach ihm aus der Mitte der Bankmitglieder durch Bankier
Löwenstein wurde der Bankleitung und den Beamten
der Bank Anerkennung und Dank für ihre erfolgreiche
Wirksamkeit ausgesprochen. Aus den vom Vorstand
der Bank, Generaldirektor Dr. jur. Leibbrand, gegebenen
Erläuterungen zum Geschäftsbericht und zum Rechnungs¬
abschluß sei hervorgehoben, daß im Jahre 1913 neue
Versicherungsanträge über 113,1 Millionen Mk. gestellt
wurden, der GesamtversicherungsbestandEnde 1913 die
Höhe von 1 Milliarde und 138 Millionen Mk. erreicht
hat und der Ueberschuß sich auf 15,2 Millionen Mk. be¬
läuft . Die Vorschläge zur Verwendung des Ueber-
schuffes, 14,6 Millionen Mk. an die Dividendenreserve
der Versicherten, 80000 Mk. an den Pensionssonds der
Innen - und Außenbeamten und 500 000 Mk. an den
Neubaufonds zu überweisen, wurden von der General¬
versammlung einstimmig genehmigt. Der Generaldirektor
teilte sodann noch mit. daß voraussichtlich für 1915 eine
Erhöhung der AII (gleichmäßigen) Dividende von 46
aus 47°/o und der B (steigenden) Dividende von 2,75

auf 2,80°/o vorgenommen werden könne. Die in Aus¬
sicht genommenen Anträge auf Satzungsänderungen
kamen nicht zur Beratung , da sie vom Vorstand zurück¬
gezogen worden waren . Die ausgeschiedenen 6 Auf¬
sichtsratsmitglieder, Kommerzienrat Dr. jur . G. von
Doertenberg, Kgl. Hofwerkmeister Albert Hangleiter,
Kommerzienrat Friedrich Stüber , Sanitätsrat Dr. med.
E. Schickler sämtlich in Stuttgart , sowie Kommerzienrat
Dr. ing. R . Leicht in Vaihingen a. F . und Okonomierat
Dr. W. v. Altrock in Berlin -Lichterfelde wurden auf
4 Jahre wiedergewählt.

(*) Schloßborn und die Wandervögel . Man schreibt
der „Kl. Pr ." : Von einer mehrtägigen Pfingstwan-
derung aus dem Rheinland und der Eifel zurückgekehrt
finde ich in Ihrer letzten Samstagsnummer unter der
Abteilung „Rah und Fern " den Artikel „Schutz gegen
die Wandervögel " ' Da die Zeilen aus Schloßborn im
Taunus stammen, fühle ich mich verpflichtet, allen ab¬
kochenden Wanderern, und es sind dies die meisten,
wenn man sie auch unrichtiger Weise samt und sonders
mit „Wandervögel " bezeichnet, meine Erfahrungen ge¬
rade in Schloßborn zur Kenntnis zu geben. Vor un¬
gefähr dreiviertel Jahr , ich gehörte damals der Leitu
einer staatlich geförderten Wandergruppe aN, füh
meine Mitführer und ich unsere Gruppe zur Mittag
durch Schloßborn. Wir erhielten aus mehrfacheE u-
digungen den Rat » „oben am Bachesrand" abzul m)en
und einige Jungen zeigten uns sogar die betreffende
Stelle . Als wir ungefähr zwei Stunden an diesem
Ort, der mit Gras , Unkraut und Brenneffeln bewachsen
war , unbehelligt gerastet hatten , erschien plötzlich ein
Mann , gefolgt von emer großen Anzahl Neugieriger,
der. ohne vorher ein Wort "irgendeiner Aufforderung
zum Fortgehen an uns zu richten, sofort ein regelrechtes
Bombardement mit kinderkopfgroßenSteinen auf uns
aus allernächster Nähe eröffnete. Wie durch ein Wunder
wurde niemand von uns schwerer verletzt. Der Dorf¬
polizist. den wir riefen, riet uns , den betreffenden Land¬
wirt Mk. 1 Schadenersatz zu geben und als wir das
Geld zahlen wollten, mit dem Bemerken, daß wir in
diesem Falle Strafantrag wegen Körperverletzungstellen
würden, verzichtete man auf jegliche Entschädigung, die
übrigens auch durchaus nicht am Platze gewesen wäre.
Wir haben s. Zt. die Sache nicht an die Öffentlichkeit
gebracht, weil wir für das jähzornige Verhalten
eines Einzelnen nicht die dortigen Wirte usw. schädigen
wollten. Aber der Artikel erheischt eine Anwort . In
keinem anderen Taunusort ist mir je derartiges vor¬
gekommen wie in Schloßborn; im Spessart, Odenwald
und jetzt Pfingsten an Rhein und in der Eifel freuten
sich überall die Landleute mit uns : boten uns freiwillig
frisches Wasser an, zeigten uns geeignete Orte zum
Rasten usw. Wenn man von Schloßborn aus eine
Hetze gegen die Wanderer, weil sich einmal vielleicht
einige flegelhaft benahmen, eröffnen will, sollten Sie
Ihre geehrte Zeitung , die sich doch bis jetzt immer in
so anerkennenswerter Weise in den Dienst dieses stets
wachsenden Sports stellte, nicht dafür hergeben.

* Cronberg , 5. Juni . Die Wehrsteuerveranlagung
ergab für die hiesige Stadt den hohen Betrag von
310856 Mark.

Vom Rhein , 5. Juni . Der Sport der Wander¬
lust zeigte sich in den Pfingsttagen in voller Blüte.
Kaum, daß man an irgend einer Stelle der Landstraße
zehn Minuten stand, und es kam von der einen oder
anderen Seite ein Rudel reiselustigen Volkes heran.
Mit Mandolinen , Gitarren und Lauten und schwer be¬
packten Rucksäcken gings die Straßen entlang . Auch
mancher, der besser getan hätte , der Ruhe zu pflegen,
um seinen Gliedern die Anstregung einer solchen Wan¬
derung zu ersparen, schleppte sich mit. jedenfalls , um
auch eine Tour gemacht zu haben . Wann werden diese
Sportübertreibungen wieder in's richtige Geleise kommen?

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Dreifaltigkeits-Sonntag, Frühmesse6' /2 Uhr, Schulmesse8‘/< Uhr.
Hochamt 9i/, Uhr. 2 Uhr Herz Jesu-Andacht.

Montag, 6 Uhr Amt für Franziska Kaus, 6-/, Uhr 2. Seelenaint
für Nikolaus Hart. , , , -

Dienstag, 6 Uhr 3 Seelenamt für Paul Wagner, 6»/, Uhr3. Seelen-
amt für Marg. Ruppert.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag, den 7. Juni.

Beginn de« Gottesdienste» nachmittag» 2 Uhr.



politische Rundschau.
Zentrum und Reichstagspräfidium . Das Zentrum macht

darauf Anspruch, daß das Reichstagspräsidium durch ein
Mitglied seiner Fraktion besetzt werde. Die „Germania
schreibt dazu : „Die Konstellation der Fraktionen ist folgende:
Sozialdemokraten 111, Zentrum 91, Nationalliberale 46,
Konservative und Wirtschaftliche Vereinigung 81, Freisin¬
nige 43. Da die Sozialdemokraten ausscheiden, müßte das
Präsidium bestehen aus je einem Vertreter des Zentrums,
der Nationaüiberalen und der Rechten. Das Zentrum hat
unbedingt das Anrecht auf den ersten Präsidenten , denn hin¬
ter seinen 91 Stimmen stehen 18 polnische, 9 elsässische und
5 welfische Stimmen , also 123 Stimmen ."

Eine Rede des Kardinals Bettinger . Zn Rom fand eine
Festversammlung der deutschen katholischen Kolonie zu Eh¬
ren der beiden Kardinäle Hartmann und Bettinger statt , der
u. a. auch der preußische Gesandte von Mühlberg und der
bayerische Gesandte Ritter von Erünstein beiwohnten . Im
Verlaufe der Feier dankte Kardinal Bettinger in einer , wie
die „Augsburger Postzeitung " bemerkt, bedeutsamen Rede,
in der er u. a . ausführte:

„Die Bischöfe folgen den Weisungen des Heiligen Va¬
ters nicht nur dann , wenn er sie ehren will , sondern, wenn
er sie vor schwere Aufgaben stellt, und auch die Katholiken
wollen nicht nur bei Festlichkeiten ihre katholische Begei¬
sterung in die Welt hinausklingen lassen, sie wissen auch
in den Kämpfen des öffentlichen Lebens für die Interessen
der Kirche einzutreten , und daß sie in schweren Zeiten lei¬
den und streiten können, das haben die Katholiken rechts
und links des Rheins bewiesen, und davon hat Volk und
Fürstenhaus glänzende Beweise gegeben. Aber -die Katho¬
liken bleiben auch in innigster Gemeinschaft mit dem Hei¬
ligen Stuhl und lassen sich in dieser Hinsicht durch nichts
schwankend machen. Mag man uns schmähen oder Hirte
und Herde voneinander zu trennen suchen, oder mögen fal¬
sche Freunde unsere ehrerbietige Gesinnung angreisen,
oder von rechts oder von links , oder aus der eigenen Mitte
heraus , feindliche Kräfte an der Arbeit sein — immer
werden die Katholiken auch die Stimme jenes hören , der
da sagte : „Weide meine Lämmer , weide meine Schafe!"

Die Ansprache schloß mit einem Hoch auf den Papst,
während Kardinal Hartmann dem Deutschen Kaiser , dem
König von Bayern und Kaiser Franz Joseph von Oesterreich
eine Huldigung darbrachte.

Bon den Anarchisten. Es gibt noch welche, sie haben so¬
gar zu Pfingsten getagt , und zwar in Hannover . Der Ball¬
hof beherbergte an den Pfingsttagen einen Kongreß für die
Männer der „Propaganda der Tat ", die Delegierten der
„Anarchistischen Förderation Deutschlands ". Auf dem Kon¬
greß waren in der Hauptsache vertreten das Königreich Sach¬
sen, der verschiedenen Berliner anarchistischen Vereinigun¬
gen (etwa 10), Hamburg , Bremen , Hannover , Köln , Düssel¬
dorf, Westfalen : Süddeutschland fehlte . Die Verhandlungen,
die fast ausschließlich Verwaltungs - und Pressesachen sowie
äußere taktische Fragen umfaßten , waren recht dürftiger Na¬
tur , auch wurde erstaunlich viel leeres Stroh gedroschen und
der Beweis geliefert , daß es mit der Einigkeit nicht weit her
ist. Erbarmungswürdig müssen die Mitgliederbestände und
Kassenverhältnisse sein. Jedenfalls wurde schwer geklagt
über den geringen Opfermut und die außerordentliche Träg¬
heit der Genossen, unter denen sich zu viele von der Gattung
befinden sollen, die grundsätzlich keine Beiträge zahlen!
Auch das Verhältnis zur „feindlichen Sozialdemokratie " und
zu den freigewerkschaftlichen Zentralverbänden wurde aus-
giebigst erörtert . Paul Nicolaus , Berlin , meinte hierbei u.
a., die Sozialdemokratie habe nur noch äußerlich das Heft in
der Hand , in Wirklichkeit herrschten die freien Gewerkschaf¬
ten . Wäre es anders , würde ohne Zweifel in vielen Fragen
die Sozialdemokratie radikaler vorgegangen sein. Aus der
Diskussion erhellte freilich, daß die Sozialdemokratie gegen¬
über „anarchistischen Wölfen in zentralverbändlerischen
Schafskleidern " schon lange sehr vorsichtig geworden ist und
sich solcher Eindringlinge bereits wiederholt nachdrücklichst
entledigt hat.

Aus Frankreich . Das französische Ministerium Doumer-
gue hat seine Entlassung gegeben. Der Rücktritt wurde da¬
mit begründet , daß das Ministerium seine Aufgabe , dem
Lande eine links gerichtete Politik zu geben, erfüllt habe,
und nachdem durch die Wahlen diese Politik gebilligt worden
sei, könne es die Arbeiten jüngeren Kräften überlassen. —
Am Montag fand die erste Sitzung der neuen Kammer statt.
Es wurde ein provisorisches Präsidium gewählt . Die Wahl
ließ erkennen, daß eine geeinigte Mehrheit der Linken nicht

vorhanden ist. Gewählt wurde Deschanel als erster Prä¬
sent . — Nach mehreren Knferenzen hat der Präsident den
unabhängigen Sozialisten V i v i a n i mit der Bildung ei¬
nes Ministeriums beauftragt.

Aus Albanien . Die Nachrichten aus Albanien lauten
pessimistisch. Die Aufständischen haben sich, ohne daß ihnen
Widerstand entgegengesetzt worden wäre , in den Besitz von
Schiak gesetzt. Aus dem Regierungsgebäude in Schiak weht
die türkische Fahne . Derwisch Ali . den man als den Führer
dieser Gruppe der Aufständischen bezeichnen muß, äußerte
sich dahin , daß der Fürst es nicht verstanden habe , sich beliebt
zu machen und daß die Bewegung der Aufständischen nicht
vor der Entfernung des Fürsten Wilhelm vom albanischen
Thron zur Ruhe kommen könne.

Präsidentenwahl in der russischen Duma . Der Oktobrist
Rodjanko wurde mit 217 gegen 9 Stimmen zum Präsidenten
der Duma und der Oktobrist Varunsektret mit 205 gegen 21
Stimmen zum Vizepräsidenten Wiedergewählt . Die aus den
Fortschrittlern , den Kadetten , den Arbeiterparteien und den
Sozialisten sich zusammensetzendeOpposition enthielt sich der
Abstimmung.

Nichtpolitische Rundschau.
Deutsche Lehrerversammlung . In Kiel fand eine von

8000 Lehrern besuchte Versammlung statt . Es wurde auf
Vorschlag von Kerschensteiner folgende Resolution angenom¬
men : „Die Deutsche Lehrerversammlung fordert in Ueber-
einstimmung mit den Ausführungen und den Leitsätzen des
Vortragenden die organisch gegliederte nationale Einheits¬
schule, die einen einheitlichen Lehrerstand zur notwendigen
Voraussetzung hat , und in der jede Trennung nach sozialen
und konfessionellen Rücksichten beseitigt ist. Sie richtet daher
an alle volks- und bildungsfreundliche Kreise des deutschen
Volkes die Aufforderung , alle Kräfte daran zu setzen, daß die
der Verwirklichung dieser Einheitsschule entgegenstehenden
Widerstände überwunden werden ."

Metz. Auf ihrer Besichtigungsreise sind die Herren des
Großen Generalstabes mit dem Kronprinzen , im ganzen et¬
wa 40 Offiziere , hier eingetroffen . Sie bleiben bis 5. Juni.

München. Das Großherzogpaar von Hessen traf zum of¬
fiziellen Besuch des bayerischen Hofes hier ein. Zu der Be¬
grüßung am Hauptbahnhof waren erschienen der König,
Prinzessin Franz in Vertretung der Königin , die sich ihres
Befindens wegen einige Schonung auferlegen muß, der
Kronprinz und die Prinzen des königlichen Hauses , der Mi¬
nisterpräsident , der bayerische Gesandte am hessischen Hofe,
die Spitzen der städtischen Behörden rc. Der Erotzherzog und
König Ludwig begrüßten sich herzlich, Prinzessin Franz be¬
grüßte die Grotzherzogin. Nach dem Vorbeimarsch der Ehren¬
kompagnie und der Fünferoereinigung begaben sich die Herr¬
schaften in den Königssalon.

Wanfried a . d. Werra . Der Förster Paul Dörflinger
wurde in seinem Revier von Wilddieben , die er auf frischer
Tat ertappte , erschossen. Der Getötete hinterlätzt eine Wit¬
we und acht Kinder.

Steinbach (bei Gießen) . Ein Bombenattentat gegen die
Wohnung des Lehrers Nans hat die hiesige Einwohnerschaft
in größte Aufregung versetzt. Am Sonntag früh 143 Uhr
wurde das ganze Dorf durch einen donnerähnlichen Schlag
aus dem Schlafe geweckt. Neben dem Schulhaus , in dem Leh¬
rer Nans wohnt , war von Bubenhand eine Vombe gelegt
und zur Explosion gebracht worden . Die etwa 30 Zentimeter
starke Mauer wurde durchschlagen und Steine bis zu der 50
Meter entfernten Kirche geschleudert. Personen wurden nicht
verletzt, doch erlitt die Tochter des Lehrers infolge des Schrek-
kens eine schwere Nervenerschütterung . — Bei Tagesanbruch
war fast die ganze Gemeinde an dem Tatort . Die Eerichts-
und Polizeibehörde aus Gießen wurde benachrichtigt und
traf mit Polizeihunden ein , doch war der Platz schon von ei¬
ner zu großen Menschenmenge betreten und die Spuren da¬
durch verwischt worden . Es besteht aber ein bestimmter Ver¬
dacht und man glaubt dem Täter auf der Spur zu sein. Auch
hat die Frau des Pfarrers , die gegenüber wohnt , bei Tages¬
anbruch einen Mann über den Platz eilen sehen, der Wasser
auf die Stelle schüttete, wahrscheinlich um die Spuren zu
verwischen. Auf der Stelle , wo die Bombe explodierte , fand
man Teile eine Gasrohres und eine zwei Meter lange Zünd¬
schnur. Die Füllung bestand, wie die Untersuchung ergab,
aus Dynamit , Pulver , Schrotkörnern und Eisenteilen . —
Die Ursache des Attentats ist wahrscheinlich in der Erbitter¬
ung mancher Einwohner wegen der Absetzung des Schulver¬

walters Günther zu suchen. Dieser soll mit der Dorfjugend
etwas zu kameradschaftlich verkehrt haben und war deshalb
von Pfarrer Köhler und Lehrer Nans bei der Behörde zur
Anzeige gebracht worden . Der Sä,ulverwalter wurde daraus
während der Staatsprüfung in Darmstadt entlassen. Da die
Ortseinwohner dem Verkehr des jungen Lehrers mit der
Dorfjugend für nicht anstößig hielten , ergriffen sie rn Vur-
gerversammlungen und Gemeinderatssitzungen einstimmig
ür den gemaßregelten Lehrer und gegen den Pfarrer und

Lehrer Nans Partei . Beide sind seitdem argeti Angriffen
ausgesetzt. Dem Pfarrer wurden wiederholt Zettel und
Schriften an Haustüre und Hoftor geklebt, auch der gute
Kirchenbesuch Hai bedenklich nachgelassen. 170 Mann haben
die Versetzung des Geistlithen gefordert , andernfalls würden
sie aus der Landeskirche austreten . Der Rotekreuztag , den
der Pfarrer arrangierte , zeigte auch ein mageres Resultat,
die Vereine lehnten die Beteiligung ab , sogar der Krieger¬
verein sah von der schon geplanten Kirchenparade ab . Be¬
züglich der Sprüche und Aufschriften, die wiederholt an das
Pfarrhaus geklebt wurden , haben die Gendarmen bei ver¬
dächtigen Einwohnern Farbtöpfe und dergleichen beschlag¬
nahmt und der Staatsanwaltschaft übergeben . — In der fol¬
genden Nacht ist übrigens wieder ein neuer Streich verübt
worden , im Schulgarten sind zahlreiche Sträucher beschädigt
und Verheerungen angeruhtet worden . Der Garten wurde
sofort gesperrt , damit der Polizeihund leichter arbeiten kön¬
ne. Lehrer Nans ist ftit 15 Jahre hier tätig.

Langendreer (Wests.) . In dein benachbarten Ortschaft
Lütgendortmund wurde in dem Keller eines einsam gelege¬
nen, nur von einer Familie bewohnten Hauses die Leiche
einer etwa 20—25 Jahre alten Frauensperson in eine Kiste
eingezwengt aufgefrmden . Die Leiche, die dort vermutlich
etwa fünf Tage gelegen haben wird , wies verschiedene Ver¬
letzungen auf , u. a . war das Gebiß eingeschlagen. Ueber die
näheren Umstände dieses Falles herrscht völliges Dunkel.
Auch der Personalien der Toten sind gänzlich unbekannt.
Alle Umstände weisen darauf hin , daß hier ein schweres Ver¬
brechen vorliegt.

Königsberg (Preußen ) . Im Städtchen Kraken ' an der
russischen Grenze brach infolge Fahrlässigkeit in einer Teer¬
fabrik Grotzfeuer aus , das 12 Wohnhäuser einäscherte. 206
jüdische Familien wurden obdachlos.

Alfenz. Der Landwirt Karl Mündel mußte eine Kuh
schlachten, der das Kalben unmöglich war . Bei der Schlach¬
tung entdeckte man , daß die Kuh zwei Kälber bei sich hatte,
welche zusamengewachsen waren.

Aus der Schweiz. Die Landesausstellung in Bern hat
den Besuch einer hundertjährigen erhalten , es ist eine Frau
Zimmerli aus Basel , die am 24. Dezember 1813 geboren ist,
also jetzt im 101. Lebensjahre steht. Sie ist, wie der „Bund"
berichtet , etwas übelhörig , sonst aber noch ganz rüstig . Aus
ihren Erzählungen hebt das Blatt hervor , daß sie jeden Tag
fünf bis sechs Glas Wein trinke . Die „Milch der Greise"
scheint sich also in diesem Falle trefflich zu bewähren.

Brüssel. In einer elektrischen Fabrik bei Eharleroi
wurden drei Arbeiter , die mit einem elektrischen Bohrer be-
schätigt waren , durch den elektrischen Strom getötet , vermut¬
lich durch Kurzschluß.

London. Von Suffragetten wurden weitere Gewalt¬
tätigkeiten verübt . Die junge Frau , welche in der Dore-
Galerie Zeichnungen beschädigte, wandte sich mit einem Beil
gegen einen Aufseher , der sie verhaften wollte und verletzte
ihn schwer. Drei Frauen schlugen vor dem Holloway -Ee-
fängnis den Gefängnisarzt mit einer Reitpeitsche . Zwei an¬
dere Frauen griffen die Herausgeber zweier Velfaster Zeit¬
ungen heftig an , schlugen sie und bewarfen sie mit Leim¬
töpfen.

Aus Galizien . Ein schweres Verbrechen wurde in Pi-
kulice in Galizien verübt . Unbekante Verbrecher drangen
in das Haus des Militärfleischlieferanten Fuß , erschlugen
mit einer Eisenstange ihn , seine Frau und drei Kinder sowie
eine Dienstmagd . Eine zweite im Haus beschäftigte Person
wurde schwer verletzt . Drei Kinder entgingen dem Tode nur
dadurch, daß sie sich in Kisten verkrochen. Der Tat dringend
verdächtig erscheinen Soldaten , die bei Fuß höhere Geldsum¬
men vermuteten.

„Empreß of Jreland ". Nach den letzten Feststellungen
sind bei der Katastrophe 1024 Personen ertrunken ; 452 wür¬
den gerettet , darunter befinden sich 233 Mann der Besatzung.
Kapitän Lauge , der Montrealer Vertreter der norwegischen
Dampferlinie , protestiert gegen grundlose Anklagen . Die

Der Kampf um das Majorat.
Roman von Ewald Aug, König.

(Nachdruckverboten.)
. . Fortsetzung.

20. Kapitel.
Der Inspektor war entschlossen, mit den Nachforschungen

nach dem Mörder des Barons sofort zu beginnen ; ans dem
Schauplatz der Tat hasste er Spuren zu finden , die er iveiter
verfolge» konnte. Nachdem er sich durch ein frugales MUtags-
mahl gestärkt hatte, schlug er teil Weg zum Walde ein. und
auf diesem Wege entdeckte er schon »ach kurzer Wanderung
den Förster , der ebenfalls dem Walde znschritt.

Er hatte ihn bald eingeholt, er versuchte, ein Gespräch
mit ihm anzuknüpfen, aber Martin gab nur kurze Antworten,
er war sichtbar in schlechter Laune. . . .

„Sie ärgert es wohl auch, daß der Mörder noch nicht ent¬
deckt ist ?" fragte der Inspektor , nachdem sie eine Weile schwei¬
gend weiter gewandert waren.

„Kennen Sie ihn ?" spottete Martin.
„Nein, aber ich weiß, daß Baron Dagobert von Darboren

die Tat nicht begangen hat."
Martin warf einen forschenden, mißtrauischen Seitenbliä

nuf seinen Begleiter.
„Wollen Sie mich ansholen ?" fragte er.
„Wenn ich es wollte, was würde ich dann erfahren ? Weiter

nichts, als daß Sie ein treuer Diener des Herrn Barons sind."
„Gott weiß es, wie sehr ich es bin !"
„Schon Ihres Kindes wegen."
„Wissen Sie auch das schon?" fragte Martin bitter . „Nun.

dieses glänzende Ziel liegt noch in weiter, weiter Ferne, und
keine menschliche Seele hat Ursache, mich oder mein Kind da¬
rum zu beneiden. Aber glauben Sie nicht, daß ich aus solche»
seblstsnchtigen Gründen an dem Herrn Baron hänge, ich habe
nie an diese Möglichkeit gedacht, und als sie an mich her-
antrnt , da erschreckte sie mich." ^ _ .

„Ich glaube Ihnen, " erwiderte der Inspektor , und seine
Stimme klang so warm und herzlich, daß alles Mißtraue»
ans der Seele Martins schwinden mußte. „Können Sie schwei¬
gen?"

„Weshalb fragen Sie mich?"
„Weil ich Ihnen ein Bündnis anbieten will, von dem

niemand etwas erfahren darf, wenn der Zweck erreicht werden
soll."

Der Förster zündete seine Pfeife an und blies einige mäch¬
tige Nanchwolkenvor sich hin.

„Herr, wer Sie auch sein mögen, mir dürfen Sie ver¬
trauen, " sagte er in seiner treuherzigen Weise.

„So will ich Ihnen reinen Wein einschenken, ich habe
mir die Aufgabe gestellt, dem Mörder so lange nachznsor-
chen, bis er entdeckt ist."

„So sind Sie bei der Polizei ?" fragte Martin.
„Ich war geheimer Polizeibeamter ; um jüngeren Kräften

Platz zu machen und weil ich genug erworben hatte, um
sorgenfrei leben zu können, nahm ich meinen Abschied. Abei
das Müßiggehen behagt mir nicht, und wo ich ein dunkles,
rätselhaftes Verbrechen entdecke, da forsche ich nachdem un¬
bekannten Täter , um ihn dem Arm der Gerechtigkeit zu über¬
liefern. Das macht mir Vergnügen und erhält mich geistig
frisch, Kennen Sie den Grafen Morray ?"

„Persönlich nicht, aber ich habe gehört, daß er mit dem
Baron befreundet ist."

„Dieser angebliche Graf ist weiter nichts als ein Kellner
der steckbrieflich verfolgt wird, ein Abenteurer der gefährlichsten
Sorte , und wenn ich Ihnen sage, daß er mit dem Bankiei
Schreiber sehr befreundet und von diesem erkauft war , so wer¬
den Sie wissen, wie gefährlich er dem Baron werden konnte
Ich habe ihn entlarvt , er ist heute morgen im Verhör ver¬
haftet worden, und die Angelegenheit des Barons hat sich
dadurch bedeutend günstiger gestaltet."

„Das lohne Ihnen Gott !" sagte Martin freudig überascht
„es ist die erste gute Nachricht, die ich meinem Kinde heim¬
bringe. Wird der Herr Baron nun aus der Haft entlasser
werden?"

„Das hängt von den Aussagen ab , die dieser angebliche
Graf im nächsten Verhör machen wird . Die UntersuchungshafI
kann noch lange währen, wenn es uns nicht gelingt, der
Schuldigen zu entdecken. Wollen Siß mich in meinen Bemü¬
hungen unterstützen?"

„Von Herzen gern."
„So sagen Sie mir aufrichtig, ob Sie eine Person kennen,

ans die ein' Verdacht fallen könnte."
„Gewiß und trotz aller Gegenbeweise halte ich an diesem

Verdacht fest," erwiderte Martin und dann berichtete er seinem
aufmerksam zuhörenden Begleiter die rohe Mißhandlung des
Wilddiebes und die Schritte, die er in dieser Angelegenheit be¬
reits getan hatte.

„Ich begleitete also heute morgen den Bruder des Wil-
derers," fuhr er fort , nachdem er bis zu diesem Punkte gekom¬
men war , „er führte mich wirklich in die Wohnung seines
Bruders . Eine armselige Dachkammer, Herr, glänzende Ge¬
schäfte scheint der Wilddieb nicht gemacht zu haben. Der Kerl
lag im Bette, er roch nach Branntwein und sah so gesund
ans , wie es ein Mensch nur sein kann. Wollte natürlich all
die Tage im Bett gelegen und kein Wässerchen getrübt ha¬
ben. Aber er war frech und trotzig, und es gibt eine trotzigl
Frechheit, die einem ehrlichen Menschen Mißtrauen einflößer

„Wer ist sein Bruder ?" fragte der Inspektor . „Ein ehr¬
licher Mann oder geht er auch auf verbotene Jagd ?"

„Ich glaube, daß er eiu ehrlicher Mensch ist, mau kan»
es ja begreifen, daß er den Bruder retten möchte, lind es hat
auch den Anschein, daß er selbst an die Unschuld des Bruders
zlanbt ."

„Aber es muß doch auch ihn befremden, daß ein gesunder
Mensch tagelang im Bette liegt. Ich vermute, daß dieser Bru-
ber Komödie spielt, und daß Sie ihm zu leicht Vertrauen ge¬
schenkt haben.Die beiden stecken wahrscheinlich unter einer Decke."

„Eine Schußwaffe haben Sie llatürlich im Zinuiler nicht
gesehen?"

„Nein, der Wilderer behauptete, keine zu haben, er wurde
nrob. weil ich ihm früher die Büchse konfisziert hatte . Ich



Besatzung der „Storstad " habe 256 Personen gerettet . Die
Gesellschaft bietet 235 000 Dollars Bürgschaft für die Frei¬
gabe der „Storstad ".

Aus der Chronik der Schiffskatastrophen . Kaum zwei
Jahre , nachdem die „Titanic " bei ihrem Untergänge über
1500 Menschen in die Tiefe gerissen hat , kostet eine Schrsss-
katastrophe an der kanadischen Küste viele Hunderte von
Menschenleben, und wenn sich die Meldungen über dre An¬
zahl der Opfer bestätigen , ist der langen Reihe von Schiffs-
tatastrophen des 19. und 20. Jahrhunderts ein neues Glied
hinzugefügt , das außer von der „Titanic "-Katastrophe vrel-
leicht nur durch den Schiffsbrand des „Generals Skocum
am 15. Juni 1904 an Furchtbarkeit üdertroffem wird , bei
dem über 1000 Menschen umkamen. Die Chronik der letzten
Jahrzehnte weiß von vielen Schiffsunsällen , von denen jeder
über 100 Menschenleben kostete. 1875 ging am 7. Mai der
Hamburger Dampfer „Schiller " mit 331 Menschen unter ; 3
Jahre später riß der „Große Kurfürst " am 31. Mar infolge
eines Zusammenstoßes bei Folkestone seine Besatzung in die
Tiefe , im gleichen Jahre ging der englische Dampfer „Alice
mit mehr als 000 Personen unter . Ueber 50 betrug dre An¬
zahl der Opfer , die der Untergang des Hamburger Dampfers
„Cimbria " im Jahre 1883 kostete; am 22 Juni 1893 ver¬
schlang das Meer mit dem englischen Schiffe „Brktorra 359
Menschenleben, der Untergang der „Elbe " am 30. Januar
1895 forderte 334 Menschen, der spanische Kreuzer „Rerna
Regente " ging am 10. März 1895 mit 400 Menschen unter.
Zwei Monate daraus versank an der mexikanischen Küste die
.Colinia " mit 108 Menschen, 247 Menschen kamen am 16
Juni 1896 beim Untergange des „Drunrmond Castle" um,
die Katastrophe des „Salier " an der Nordküste Spaniens
(am 7. Dezember 1896) kostete 289 Menschenleben, und dre
Riesenanzahl von 546 Opfern zählte man beim Untergang
der „Bourgogne ", die am 4. Juli 1898 nach einem Zusam¬
menstöße im Atlantischen Ozean versank. Die bedeutendsten
folgenden Schiffskatastrophen sind: der Untergang des
„Mohegan " am 14. Oktober 1898 mit 107 Opfern , der der
„Stella " am 30. März 1899 mit 105 Opfern , der der „City
of Rio de Jeneino " (am 22. Februar 1901) ,mit 122 Opfern.
Im gleichen Jahre ging der türkische Transportdampser
„Asian " mit 180 Menschen unter , ein Zyklon vernichtete am
6. Mai 1902 739 Menschenleben, als die „Eovermorta " un¬
terging ; am 28. Juni 1904 gingen 637 Menschen mit dem
Auswandererschiff „Norge " in die Tiefe , und dre „Hrlda -
Katastrophe am 19. November 1905 kostete 128 Opfer . 1906
ging das brasilianische Schiff „Aquidoban " mit 196 Men¬
schen" sowie der Auswandererdampfer „Srrro mrt 385 Bren¬
schen unter . Die Katastrophe der „Berlin " am 25. Februar
1907 kostete über 170 Menschenleben, die der „Aurora " rm
Jahre 1910: 187. — Expeditionskatastrophen und Menschen-
verluste im Kriege sind nicht angeführt.

verschiedenes.
Wie reinigt man weiße Strohhiite ? Weihe Strohhrue,

die oft noch sehr gut erhalten sind, die aber nicht mehr getra-
qen werden können, weil sie zu schmutzig sind, kann man durch
ein einsaches Verfahren selbst tadellos reinigen und auf drese
Weise gut gebrauchsfähig machen. Der Hut wird von beiden
Seiten mit einem weichen, nassen Lappen abgerieben , so dag
das Stroh an der Oberfläche etwas feucht ist, hierauf nimmt
man eine kleine, scharfe Bürste , die man in eine nicht zu
starke Lösung von Kleesalz tunkt und reibt mit dieser den
Hut von beiden Seiten so lange ab, als bis er rem weiß er¬
scheint. Nun nehme man rasch einen in reines Wasser ge¬
tauchten Leinenlappen und entferne unter öfterem Ausspu¬
len des Lappens die auf dem Hut lagernde Kleesalziofung
Unter keinen Umständen wasche man mit heißem oder war-
den Flüssigkeiten, da hierdurch die Form des Hutes zu fehr
verändert werden könnte. Dann lasse man den Hut nach
gründlichem Abreiben mit einem trockenen Leinenlappen
liegend in frischer Luft trocknen, gerade Krempe beschwere
man mit Büchern oder dergleichen, achte aber darauf , daß die
Einbände nicht abfärben . Am besten läßt sich dies durch
Zwischenlegung einiger Bogen weißen Papiers bewerkstel¬
ligen . In das Hutinnere lege man , am einfachsten aus Pa¬
pier zurechtgeballt , eine Form , die der des Hutes entsprechen
und diese innen überall leicht berühren soll, Hu ungefähr
zwölf Stunden ist der Hut trocken und kann dann von den
Formen befreit werden.

Kostbare Tropfen des Nebenbluts . Nur der Rheinwein
entspricht allen Anforderungen , der aus edelfaulen und trok-
kenen rosinensüßen Beeren gekeltert wurde . Diefer Wern hat

nur ganz wenig oder gar keine Säure , ist hochedel, harmo¬
nisch, reif , hat ein überaus köstliches, unvergleichliches, dem
zartem Duft der Rebenblüte ähnelndes Bukett , das , sobald
eine Flasche geöffnet wird , den ganzen Raum zu füllen ver¬
mag und kann lange Jahre aufbewahrt werden . Um solche
Weine zu erzielen , schiebt man im Rheingau , wenn das Wet¬
ter dazu nur irgendwie angetan ist, die Ernte so lange wie
möglich hinaus , und die sogenannten Eisweine , das sind die
zur Zeit bereits eingetretenen Frostes , Ende November , ge¬
ernteten Gewächse, pflegen die besten zu sein. Für die in die-
em und im vorigen Jahre versteigerten 1911er wurden

Summen angelegt , die die Weine aller anderen Gebiete , ja
Länder , in den Schatten stellen. Ein 1911er Schloß Johan¬
nisberger der Fürstlich von Metternichschen Domäne hat
40 200 Mark , ein Eräfenberger Trockenbeer-Auslese der kö¬
niglich preußischen Domäne 48 320 Mark für 1200 Liter in
diesem Jahr erbracht . In vergangenem Jahre wurden für
das Stück Rauenthaler Barken 49 280 Mark angelegt . Alle
diese Summen hat bis jetzt ein Stück 1893er Steinberger Ka¬
binett mit 69 640 Mark weit überholt , und nie ist ihm ein
anderes Faß nachgekommen. In wertem Abstand folgt 1904er
Markobrunner mit 62 640 Mark . Preise von 10 000 bis
60 000 Mark für vorzügliche Lagen und Auslese erster Jahr¬
gänge wurden verhältnismäßig oft bezahlt . Diese teuer be¬
zahlten und hoch bewerteten Weine lieferte der Steinberg,
Johannisberg , Nauenthal , Kiedrich, Rüdesheim , Erbach
Markobrunn ), Hattenheim (Nußbrunn ), Aßmannshausern

Ansehnliche Beträge wurden außerdem für die übrigen
Rheingauer , darunter Winkeler Hasensprung und Schloß
Vollradser erzielt.

Die Reise zum Mond . Nur noch ein paar geringe
Schwierigkeiten sind zu überwinden und wir werden im-
tande sein, die von Dichtern und Phantasten bisher nur er¬
träumte Reise nach dem Monde wirklich zu bewerkstelligen.
Das wenigstens versichert Charles Nordmann , der bekannte
Astronom des Pariser Observatoriums , in einem Aufsatz des
Matin , sin dem er sich mit einem vor kurzem aufgetauchten
neuen Plan einer Mondfahrt wissenschaftlich auseinander-
etzt. Vor kurzem hat ein Meister der Flugkunst , M . Esnault

Pelterie , sehr richtig ein geeignetes Mittel genannt . Es ist
der Reaktionsmotor . Um die Auseinandersetzung technischer
Einzelheiten zu ersparen , mag es genügen , zu sagen, daß
dieses Bewegungsmittel nach dem gleichen Grundsatz arbei¬
tet wie die Rakete . Die Rakete steigt, weil das Pulver , das
sie an der Seite trägt , im Verbrennen Gase entwickelt, die
durch eure Reaktionswirkung die Rakete in eine entgegen¬
gesetzte Richtung treibt , und zwar mit einer der Eigenbeweg
ung genau gleichen Geschwindigkeit. Berechnungen ergeben,
daß ein auf diese Weise getriebenes Geschoß, das in seiner
senkrechten Bewegung seine Geschwindigkeit um nur einen
Meter in der Sekunde ständig steigert , in einigen 10 Stun¬
den den Mond erreichen müßte . Nun kommt es nur noch dar¬
auf an , eine sanfte Landung zu ermöglichen. Das Jules
Vernesche Mondgefährt konnte seine Geschwindigkeit nicht
selbsttätig verringern ; wendet man das Prinzip der Rakete
an , so wird das möglich, und man wird sowohl die Geschwin¬
digkeit verringern als auch die Richtung des Fluges regu
lieren können. Die Schwierigkeit , der übermäßigen Erhitz¬
ung vorzubeugen , ist Sache der Physiker . Das Hindernis
das dem Plane eines Mondfluges einstweilen noch entgegen¬
steht, ist, daß wir keinen Brennstoff und keine Explosivmittel
besitzen, das genügend Kraft hat , um einen Teil seines Ge¬
wichtes über die Grenzen der irdischen Anziehungskraft hin¬
auszuheben . Dazu brauchen wir einen Explosivstoff, der min¬
destens 400mal so stark sein muß wie das Nitroglyzerin
Nun enthält das Radium das 5000fache der erforderlichen
Kraft , es handelt sich also nur noch darum , die Kraft des
Radiums zu befreien , woran die Physiker eifrig arbeiten.
Inzwischen wird vorgeschlagen, aus anderem Wege die erfor¬
derliche allmählich zunehmende Schnelligkeit , die der Mond¬
omnibus brauchen würde , zu erzielen . Mas und Drouet
empfehlen ein Riesenrad von 100 Meter Durchmesser. Am
Rande des Rades ist das Projektil befestigt , das Rad dreht
sich in der Sekunde 40 mal um seine Achse, im geeigneten
Augenblick löst sich das durch einen Eyrostaten im Gleichge¬
wicht gehaltene Projektil von dem Rade los : und die Reise
kann beginnen . — Bald , in spätestens 20 Jahrtausenden,
können wir zum Mond abfahren-

Ein neuer Feind der Erdveerkulturen . Auch in der Tier¬
welt finden wir oft , daß sich dieselbe veränderten Verhält¬
nissen in ihren Lebensgewohnheiten anpaßt . So ist der Erd¬
beere ein neuer Feind in der Maus entstanden . Also zu der
Schnecken- und Amselplage eine Mäuseplage ! Der Klein¬
gärtner pflegt seine Kulturen weit genauer zu beobachten
als der. Eroßzüchter , besonders aber , wenn er eine Frucht¬

sorte eingeführt hat . So hatte ern Züchter tagelang seur Au¬
genmerk auf die Entwickelung einer neuen Erdbeere gerichtet
und zu seinem Bedauern die schönsten der noch unre ^ en .Erd¬
beeren eines Tages vermißt . Natürlich hat er dce allesfrest
ende Amsel dafür verantwortlich gemacht, obwohl er noch

nie beobachtete, daß Amseln unreife Fruchte fre,sen. Berm
Ausjäten des Unkrautes zwischen den Erdbeeren gewahrte
er da unter einem Erbeerenbusch eine Menge unreifer Fruch¬
te am Boden liegen . Bei näherer Untersuchung findet er hier
ein Mäuseloch, das eine ganze Menge unreifer Erdbeeren
enthielt . Leider ist er, trotz Nachgrabens rm Boden des Die¬
bes nicht habhaft geworden . Hiermit werden alle Erdbeer¬
züchter auf diese bedenkliche Erscheinung aufmerk,am gemacht.

Landwirtschaft , Viehpreise und Metzger. Der Jahres¬
bericht der Fleischerinnung zu Frankfurt a. M . macht über
die Einwirkung der Landwirtschaft auf die Brehpreffe fol¬
gende interessante Ausführungen : Die Bestrebungen der
Landwirte gehen dahin , durch einen immer engeren Zusani-
menschluß ihrer Interesse,Kreise regulierend , und zwar nach
oben, selbst bei den günstigsten Ernteergebni en aus die je¬
weiligen Viehpreise einzuwirken . Daß diese Anschauung tat¬
sächlich zutreffend ist, zeigt gerade der plötzliche Umschwung,
der sich in letzter Zeit auf den Viehmarkten vollzogen hat
Die jeweiligen Auftriebe bringen stets eine größere Zahl
überreifen Viehes . Das ist eine Erscheinung, die den Em-
druck erweckt, als sei das Vieh mit Gewalt zuruckgehalten
worden . Ein Begehr nach dieser schweren und fetten Ware
ist nicht vorhanden . Das Publikum lehnt vielmehr Speck und
Fett immer mehr ab . Es ist deshalb mit Recht anzunehmen,
daß die Landwirte gern die Konjunktur selbst machen moch¬
ten Dies wird denselben jedoch nicht gelingen ; dieser Ver-
uch ist vielmehr geeignet , durch seine Folgeerscheinungen der

bald andauernd hohen und vorübergehenden niedrigen Men-
qen von Angebot in schlachtreifer Ware große Beunruhigung
rind Unsicherheit für die Geschäftslage der Metzger zu verur-
achen. Wir betonen deshalb nochmals, daß dem nur einiger¬

maßen begegnet werden kann, wenn die Fleischpreije künftig
bei jeder Auf- und Abwärtbewegung der Viehpreise diesen
chleunigst folgen . Zunächst müssen wir abwarten , wie sich
die Viehpreise für die Folge gestalten werden. Alsdann kön¬
nen wir beurteilen , ob die Landwirtschaft in der Lage ist,
die Bevölkerung dauernd ausreichend mit Vieh zu normalen
Preisen zu versehen, sodaß die Fleischpreise dementsprechend
zu Klagen über Teuerung keine Veranlassung mehr geben,
oder ob das eine vorübergehende Erscheinung ist, welchem
wieder eine ungewöhnlich hohe Viehpreisgestaltung folgen
wird Unser bester Verbündeter wird bei der Entscheidung
dieser Frage wohl ein höherer sein, welcher der vorfahigen
guten Ente anscheinend auch in diesem Jahre eine ebensolche
folgen lassen wird . Zutreffendenfalls durfte alsdann wohl
mit normalen Preisverhältnissen zu rechnen sein.

Rechts- und Strafsachen.
Mailand . Gräfin Tiepolo , die ihren Burschen erschossen

hat , wurde vom Schwurgericht in Oneglia freigesprochen, da
sie in berechtigter Notwehr gehandelt habe.

Zportwesen.
Deutsche Turuerschaft . In der Sitzung des Hauptaus¬

schusses der deutschen Turnerschaft in Leipzig wurde nach ei¬
ner Begrüßung durch den 88jährigen Vorsitzenden Ferdinand
Eötz der Jahresbericht erstattet . Er ergibt ern weitere « star¬
kes Anwachsen der Turnerschast im Jahre 1913 um 450 Ver¬
eine und 65 000 Mitglieder auf 11 400 Vereine mit 1 118 000
Männer und 200 000 anderen Mitgliedern . Eine Anzahl
von Sportvereinen , namentlich von Fußballvereinen , hat
sich der Turnerschaft angeschlossen. An die Reichsmilitarver-
waltung ist eine Eingabe gerichtet worden , ern gewisses
Mindestmaß der körperlichen Ausbildung als Bedingung für
Dienstvergünstigungen festzusetzen, Die Turnerscha )t wird
sich an den olympischen Spielen im Jahre 1916 beteiligen.
Nach der Erledigung des Jahresberichts verlas der Vor¬
sitzende einen Brief des Eeneralfeldmarschalls Freiherrn v.
der Goltz, der ein enges Zusammenarbeiten der Turnerschaft
mit dem Jungdeutschlandbund erhofft . Es wurde beschlosien,
zu den ausländischen turnerischen Veranstaltungen in Mal¬
mö. Genua , Kristiania und Luxemburg Musterriegen zu ent¬
senden und sich an den Olympiaprüfungskämpfen am 27. und
28. Juni in Berlin zu beteiligen . Auf Anregung des Kriegs¬
ministers und des Kultusministers soll den Vereinen das
Bajonettfechten empfohlen werden.

ließ mich dadurch nicht irre machen, ich jagke ihm gerade her
ans , .daß .nein Verdacht nicht zu erschüttern sey er sprang
aus dem Bett und forderte mich auf, alles zu durchsuchen.

Sie fanden nichts ?" fragte der Inspektor.
"Nicht das geringste, was meinen Verdacht hätte bestätigen

können," erwiderte Martin . „Wenn der Kerl nur nnht.fo hämisch
gelacht hätte ! Es machte ihin Spaß , daß er mich an der Itaje
führen konnte, das sah iind hörte ich ihm an "

„So ivird er die Biichse fortgeivorfen haben. .. -
„Glauben Sie das stricht, so leicht trennt an Wilddieb sich

von seiner Biichse nicht. Er hat sie versteckt, re wird hier m
Walde sein. Wenn ich nur wußte, wo ich sie [«« » ■ »
sind wir an n,einem Hanse, treten Sie euieu Augenblick»ui
ein, ich führe Sie dann znm Schauplatz der Tat . .

„Vergessen Sie nicht, daß Sie >mr Verschwiegenheit ver¬
sprochen haben," ivarnte der Inspektor.

Darf ich auch meiner Tochter nichts verraten ? Eine giite
Nachricht ivürde sie trösten und ermutigen —"

„Nein, jetzt noch nicht, wir wissen ,a nicht wre nahe nns
derTäter ist. Das Fräulein köiiiite durch ein unbedachtes Wou
ihn warne », ohne es zi>ahnen und zu wollen. , .
J Martin nickte znstiniinend, sie traten m das Hans hin¬

ein - den vielen Fragen Röschens gegenüber wurde es den
alten Manne schiver, die Verschiviegenheit zu beobachten, oie

SX̂Nachdem bie beiden eine Tasse Kaffee getrunken hatten, setz-

teU  Slfst « ffletm'iÄg ' tiiSttg ist, daß der Mörder die
Büchse im Walde znrückgelassen habe, dann wird er m dev
nächsten Tagen kommen, um sie zu holen," nahm der Jn-

^ °" Das 'schnlÄa ? ene Geivissen läßt ihin keine Ruhe mehr,
seitdem er weiß, daß auch ans ihn der Verdacht gefallen ist
erwirb das Versteck mcht für sicher genug pe ubb
halb die Waffe zu entfernen suchen. Halten Sie also dre An
gen offen, die Möglichkeit liegt sehr nahe, daß Sre ihn uber-

habe rnir das auch schon gedacht." erwiderte Mao

tin, iväyrend er den gebahnten Pfad verließ und durch uie-
deres Gesträuch tiefer in den Wald hineinschritt, „ich werde
Ihren Rat befolgen und in der Nähe der Mordstelle fleißig
patrouillieren . Aber, lieber Herr, vergessen wir nicht, daß wir
sichere Beiveise für meinen Verdacht noch nicht besitzen, daß
dieser Verdacht überhaupt nur eine Vermutung ist —"

„Kennen Sie eine andere Person , auf die ebenfalls ein
Verdacht fallen könnte?"

„Nein."
„Danii ivolleii wir an dieser Vermutung sesthalten. Es ist

eine seltsame, aber gleichwohl feststehende Tatsache, daß in
oiele» Fälleir der Mörder an beu Ort der Tat zurückkehrt,
um sich zir überzeugen, ob er Spuren hinterlassen hat , die zu
seiner Verhaftung führen können."

„Ich möchte eher glauben, daß er danach trachtet, sich so¬
weit als möglich von diesem Orte zu entfernen."

„Hin, ui manchen Fällen geschieht das auch, dann aber
fällt der Verdacht sofort auf den Flüchtigen. Wenn der Wil¬
derer an jenem Abend die Stadt verlassen hätte, würde ei
dann nicht sofort verfolgt worden seilt?"

„Glauben Sie nicht, daß er darüber nachgedacht hat ?"
„Weshalb nicht? Es lag ja sehr nahe, an diese Folgen zu

denken! Zudem nrögen wohl auch die Mittel zur Flucht ihm
zefehlt haben."

Der Förster war stehen geblieben, er betrachtete einen Ge¬
genstand, der im Gesträuch hing.

„Ein abgerisseuer Knopf," sagte er, „in raschem Larrf muß
ein Mann diese Stelle passiert haben, der Knopf kleinmte sich
ein, das Tuch ivar alt und morsch, es riß, der Mann hatte es
vielleicht nicht einmal bemerkt."

Der Inspektor holte vorsichtig den Knopf aus dem Ge¬
zweigs heraus rmd betrachtete ihn aufmerksain, dann legte er
ihn in sein Portefeuille.

„Sehen Sie , hier uruß der Mörder gestanden haben," fllhr
Martin im Weiterschreiten fort, „dort ans dem Fußpfade , dicht
rm Stamme der hohen Eiche fanden wir den Verwundeten ."

'„Der Untersuchungsrichterhat diesen Ort auch besichtigt?"
„Allerdings, aber er fand nichts. Die Herren vom Gericht

mögen auch nicht ionderlich nachgesorichthaben, — Baron
Dagobert war ja schon verhaftet und auf chm allem ruhte
der Verdacht. Still , sehen Sie dort !" . .

Auf der entgegengesetzten Seite de? Weges stand Anton
and sah sich nach allen Richtungen hin um, die beiden Männer,
die jetzt hinter demselben Baum stauben, hinter dem er sein
Opser erwartet hatte, bemerkte er nicht . . . . - r,A

Zögernd und scheu trat er aufdenWeghinaus,erschlich sich
-ine kurze Strecke weit und blieb vor einem Baum stehen.

Dort lag ein großer, moosbewachsener Stein , Anton stieg
hinauf itird griff in den hohlen Bauiifftamm hmem.

„Wieder nichts !" murmelte er. „Der Kerl hat nicht Wort

Entsetzt prallte er zurück, ein Wutschrei eiltfuhr seinen Lip-
pen — vor ihin stand der Förster, der Mit emem gebieterische»
Salt !" die Büchse auf ihn anlegte. ^ „ . ,

cvm nächsten Moment griff ihm von hinteii eine Faust ml
Geiück, der Förster ließ die Büchse sinken uiid trat hmzn. mr

^öaffottbaS ?" brauste Anton auf, aus dessen Augen Haf
undWut blitzten. „Ich habe nichts verbrochen—"

„Mörder !" unterbrach der Inspektor ihn, wahrend er au.
dem hohlen Bauin eine Büchse, ein Pulverhorni und einer
kleinen, mit Kugeln gefüllten Beutel büchstIhr diesen Beweisen gegenüber noch leugnen ? Mit diefei-omyi
ist der Baron von Darboren erschossen worden u.id Ihr Hab

^°" Martin °hatte°die Büchse genommen und besichtigt.

Schluß folgt.



— Schuldner »«». Aus der Rechtspraxis des Schuldners . In
8 Taaen unviändbar — der geprellte Gläubiger und anderes aus

Hilfe in Zahlungsverlegenheiten ". Von Dr . jur . Ed . Karlemeyer.
Meis m 1.— (Porto 10 Pfg .) Verlagsanstalt CE. Abmt , Wres-
baden Die Not des verfolgten Schuldners ist ein dunkles Kapttel
im wirtschaftlichen Leben. Gibt es doch hartherzige Glaub,aer,
die es oft nicht zulassen wollen, datz der Schuldner wieder ,n d,e
Sähe kommt, die ihm das letzte nehmen um ihn daran zu hindern
Da sucht und findet nun der Schuldner die Lücken im Gesetz, um
sich den Verfolgungen seines Gläubigers erfolgreich zu entziehen
und greift auch vielfach zu untauglichen und für ihn gefährlichen
Maßnahmen . Dies alles ist in dieser Schrift dargestellt , die auch
Formular - und Vertragsbeispiel e enthält. _

^lereins Nachrichten.
Gesangverein Sängerbund . Montag Abend S Uhr Eesangstunde

für 1. und 2. Tenor . Dienstag Abend 9 Uhr Eesanastunde
für 1. und 2. Baß . Pünktliches und vollzähliges Erscheinen

«ürgeroerÄ .̂ Dwnstag^ den ^ Juni abends 9 Versammlung im
Verein - lokal Hirsch. Die Wichtigkeit der Tagesordnung
verlangt datz alle Mitglieder erscheinen u. a. Bericht des
Vertreters des Verbandstages in Elz . ^ >. •

Katb.  Arbeiterverein . Heute Abend 9 Uhr Gesangstunde ,m
Schützenhof. Sonntag nachm. Beteiligung an der Fahnen-
weihe des kath. Arbeitervereins Hattersheim mit Fahne.
Abfahrt 1.18. Es ist Ehrensache, datz sich jedes Mitglied

Germania "" Morgen ^Äusflug nach Hattersheim . Die ^Mitglieder
werden peoeten sich alle zu beteiligen . Absahrt 1.18 Uhr.

Kath . Jünglingsverein . Es sei nochmals auf den Ausflug zum
Arbeitervereinsfest n. Hattersheim hingewiesen . Mfahrt 2.05

Kath . Leseverein. Heute Abend Eesangstunde,m Hrrsch. Wegen
des Ausfluges fit Erscheinen^nötig.

Freie Turnerschaft. Kommenden Sonntag d. 7. Juni Ausflug
nach Eddersheim . Zusammenkunft 3 Uhr ,m Karsersaal . Ab¬
fahrt 3.52. Vollzählig erscheinen

Radsahrerverein Concordia . Mittwoch Abend 8 Uhr Fahrstunde
am Weilbacherweg ; 9fi« Uhr Mitgliederversammlung im
Schützenhof. ^ .

Arbeitergesangverein „Frisch Auf ". Sonntag , den 7 Jum ge¬
meinschaftlicher Ausflug zu unserem früheren Vereinswirt
Vunnick in Eddersheim . Die Sä
Mitglieder werden er . .
beteiligen . Abfahrt 3.52

Sänger, sowie die
zahlreich an demse

passiven
üben zu

MmatN jm mmu
Heute Abend

Metzel-Suppe.
Vurstverksuf Uder die Strafje.

Es ladet höflichst ein
Jean P. Messerschmitt,

Gastwirt.

Landwirte!
(Ein- und Zweispänner Gras - und Getreide -Mähmaschinen,
Deichsel frei von jedem Maschinenteil , daher leicht und

sofort abnehmbar . (Mehrmals patentiert .)
trsrloflel-Lrnlemaschlnen mit u. ohne Sabelsührung.

Neue und verbesserte Modelle.
Lieferung sämtl. landwirtschaftlicher Maschinen, Geräte und

Ersatzteile prompt und billigst.
: Reparaturen aller Systeme :

Schleifen von Scheeren aller Art . Messern für Häcksel- und
Mähmaschinen, Haushalt usw. Günstige Zahluuasbedmgung.

Telef . 216 Rüflelshelm 3 . M . Telef . 216

PrimaLimbWtt-M
per Pfd. 32-4  empfiehlt
Franz Schichtei.

Nn in der Uniermainstratze ge¬
legenes♦(Uol>Rl>an$♦

nebst Scheune und Stallung
ist zu verkaufen

Näh . Expedition.
Ein noch guterhaltener

Sitz- und LiegewWen
ein Laufstuhl ganz neu, 1 Stühl-
chen zum hoch- u. niedrig stellen
sind billig zu verkaufen.

Näh . Expedition.

Mädchen
kann das Bügeln gründlich erl.

Näh . im Verlags
Täglich

Wer Spargel
per Pfd . 60 Pfg.

KirschenI. Qualität per Pfd.
40 -J,  Orangen groß u. saftig

Stück 10 und 12 Pfg.
Stachelbeeren grün zum Einkochen

per Pfd . 20 Pfg . empfiehlt
H.  Sch ick.

Selbständig arbeitenderSchlosser
für Maschinenbau u. Reparaturen
für dauernde Arbeit gesucht. Mel¬
dungen Sonntag Vorm . 8—10 Uhr
in der Steinmühle b. Wicker.
F . Birkenstein & Co. Opt . Fabrik.

Täglich frisch gebrocheneKirschen
per Pfd. 25 4>  empfiehlt

WM MM,

Ci linder hiitc.
Lkapoglaques.

Kauten Sie am Platze , dann
kaufen Sie billiger wie im

Warenhaus.

MatitTs
MkmreiiWs

bietet ihnen Gelegenheit
gut und dabei doch billig
zu kaufen.

Damen -, Mädchen - und Kinder- Hüte
in jeder Preislage und Geschmack.
— Rcrrcn -Stroh - «na Tilz -hüte

in größter Auswahl zu allerbilligsten Preisen. Riesenausw ?hl in
Kravatten, Vorhemden, Kragen, Manschetten , Taschentücher , Hosen¬

träger, Socken , Mützen und Dauerwäsche etc.

iWäSCfl&Clmd  RotOand.\
[ Säl m-Terp:J(?rn ÄV

U£ufinit<3i
j| | /JbWdOT=Bim̂!mA

.. w .,bßu&ris Seifen-TöbriHzn-Barmer;
—. MKiaiilillliUliliimiluiiltMmilimilKIllimill)

Mainzer musikakademte , Opern- u Orcbesrerschtiie
Kirchplatz 7. pari.

Direktion : A. Stauffer und E . Eschwege.
Vollständige Ausbildung in allen Zweigen der Tonkunst.an »,-», (Tfinrifftule. — Kinder - und Sckülerorckester.

arkerstkl. Lehrkräfte. — Eintritt jederzeit—Honorar 75
Neuaufnahme täglich von 10—12 und 2—5 Uhr

LlM-y-Silme-
Mrrit

erteilt
<3. Schlag, Rlaviertechnlker.

Naunheim.
Eine der Neuzeit entsprechende

geräumigezZimmemohUU
mit Zubehör zu vermieten.

Hochheimerstratze3.

Bei vorkommenden Stcrbefölicn
empfehlen wir fertige

Särge von M . 25 an
Auch Kindersärge von Mk . s an

in allen Größen stets am Lager.
Phil . Lorenz Hahner , Lorenz Theis,

Grabenstraße 2. . Eisenbahnftr. 14.
Martin Bertram,
Hochheimerstr. 16a

MinjtiMe«
und Reparieren , Aufpolieren etc

fachm. und billigst.
6 . Scdlag. giavhttecdnNr

Raunheim ._ _

ma

Original
C. W . Bullrich Magensalz

ist unentbehrlich bei allen Magen- und Darm¬
störungen, gegen Sodbrennen etc. Es ist dies jetzt
auch in Tablettenform zu haben in der Drogerie
Schmitt. Verlangen sie ausdrücklich Original C.
W. Bullrich Salz in blauen Paketen. Niemand

sollte es unversucht lassen.

I

M SmnUiit eia
gegen Syphilis.

Geschwüre ,Flechten .Harn¬
röhrenleiden,

Ehrlich Hata 606
Lichttherapie etc. Blutuntersuch!>,.«-Aaguer
MAINZ, Schnstcrstr . 541♦  Sprechstundetftgl . 9 - 1 u. 6—l/ a8

ausser Montags.
K tft iMf u.mehr i. Hause tägl.DS1U Ml . zu verd.Postk.genügt

Rich. Hinrichs, Hamburg 18.

Gesucht

ff. WMrler WWW
Miurter Mbrnttn

nie« und gekoWn Sinfen
DU. SWelnesWuIzu. WmWt. MrffelW etc.
Franz Racky , Eisenbahnstr. 60.

in allen Orten , Städten und Dör¬
fern, wo wir noch nicht vertreten
sind, anständige , männliche oder
weibliche

Vertreter,
welche der Kundschaft unsere
Artikel : allerfeinste , buttergleiche
Margarine , gebrannten Kaffee,
Ochsena -Extrakt, Schinken -Erbs-
Wuist , fetten Margarine - Käse,
wöchentlich frich. von 1 Piund
an, ins Haus bringen gegen guten
Verdienst Es kann auch als Neben¬
beschäftigung von pensionierten
Beamten, Handwerkern , Arbeitern
oderderen Frauen besorgt werden.
Mohr u. Co., 6 . m. b. H.

Altona-Ottensen.

Gesang-
Bücher

in grösster Unswadl und
zu billigsten Preisen

y. DreisbacQ.

Kath . Weil Wv . Flörsheim
Einkaufszentrale LOTZ & SOHERR Mainz, für ca. 80 Zweig-Geschäfte.

Preise genau wie im Hauptgeschäft.
Kurz-, Weiß-, Woll« und Modewaren. Nur noch GrabenstraEse 20

Zum Frohnleichnam -Fest empfehle:
Aeirse vamenblusen . Ktoderkieidcften, KussettlcitfeK Knaben-flnzöge und Blusen. — Kopfkränzeben , Kerzenranken , Kerzenkronen,
Kerzentücber , Lilien tüeber , Tetistertücber mit u. ohne Schrift, Cilien, SiumenkSrbcden . Liettäbneben . Kordel, AoIManzen . Fahnen
und Quasten . Außerdem reichhaltige Auswahl in stemden, Kosen. Unterröcke für Damen u. Kinder, weiß, farbig u. schwarze Strümpfe
mit u. ohne Durchbruch, weiß u. bunte Handschuhe mit u. ohne Finger, kurz u. laug. KiNderSOckcbeN weiß V* Handschuhe für Kinder.

Reu aufflenotnmen: Mull-, Stillem- u. »atilMe für Kinder-u. Daumi-Kleidetu. -Blusen. WeibeW-Miffe.

ib
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anderer Waschzusatz
erforderlich, da hierdurch die
Wirkung beeinträchtigt und
der Gebrauch verteuert wird.

Der grosse Erfolg!
Das beste selbsttätige _

Waschmittel für Weiss - und Wollwäsche!
HENKEL & Co ., DÜSSELDORF . Ruch Fabrikanten der allbeliebten Hcnkel ’s Bleich - Soda.

Persil
Ueberall erhältlich,

niemals lose, nur
Original-Paketen.

in

Zweites Blatt.
Bekanntmachung.

Der Kaufmann D. Mannheimer Flörsheim , beab¬
sichtigt sein in der Gemarkung Flörsheim , Hauptstr. 57
belegenes Wohnhaus mit Laden und Hofraum , separat
gebauter Küche Waschküche etc. Grundbuch Band 15
Blatt 712 Montag den 8. Juni vormittags 11 Uhr
im Versteigerungslokal des Rathauses zu Flörsheim,
meistbietend zu versteigern.

Flörsheim , den 3. Juni 1914.
gez. : Lauck , Bürgermeister.

Gmsvmlkigetung.
Am Dienstag , den 9. Juni , vormittags 9 Uhr be¬

ginnend wird auf dem Friedhofe der diesjährige Gras¬
aufwuchs der Gemeindewiesen und zwar Friedhof, Ar¬
telgraben . Auwiesen, Oderdnmm, Oberweidenstreifen,
Unterdamm etc. öffentlich versteigert werden. Fortsetzung
der Versteigerung nachm. 2 Uhr am Unterdamm.

Flörsheim , den 4. Juni 1914.
Der Bürgermeister : L a u ct.

IfteltmrgeSigg.
Am Mittwoch, den 10. Juni , nachmittags 5 Uhr

soll die Anfertigung und das Anschlägen von 24 Paar
Klapp -Fensterläden auf dem Wege des schriftlichen An¬
gebots im hiesigen Vürgermeisteramte vergeben werden.
Angebote sind verschlossen, mit entsprechender Aufschrift
versehen bis zum vorbezeichneten Termine an das Bür¬
germeisteramt einzureichen. Die Bedingungen können
während den Geschäftsstunden eingesshen werden.

Flörsheim , den 4. Juni 1914.
Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmachung.
Im Volksbad tritt von heute ab folgende Änderung

ein : Dasselbe ist in Zukunft Samstags von l Uhr ab,
geöffnet. Frauen können von 1—4 Uhr in einer be¬
sonderen Abteilung baden. Von 4—9 Uhr nachmittags
ist das Volksbad aber nur für Männer geöffnet.

Flörsheim , den 27. Mai 1914.
Der Bürgermeister : Lauck.

Vereins -Nachrichten.
Allgemeiner Staatse >fenbahnverein Flörsheim . Die diesjährigen

Sommerausfluge finden am 10. und 17 d Mts . nach -ß$ >
Nauheim statt. Abfahrt 11.46 Uhr. Fahrkarten können rm
Preise von 10 Pfg . bis Dienstag nachm. 1 Uhr abgeholt

Arbeitergesangverein Frisch-Auf Jeden Donnerstag Abend 9 Uhr
Singstunde im Vereinslokal . , nr, .

Flörsheimer Ruderverein E . V. 1908. Jeden Donnerstag Abend
Uhr Vereinsabend bei Adam Becker.

Ferner an Sonntagen vorm, von 10 Uhr ab Frühschoppen.
Turnverein . Samstag , den 6. Juni , abends 9 Uhr im Taunus

außerordentliche General -Versammlung . Dre Mitglieder
werden wegen des Gauturnfestes gebeten, alle zu erscheinen

Turnverein . Die Turnstunden finden regelmäßig Dienstags und
Donnerstag Abds im Gasthaus zum Hirsch statt . Pünktliches
Erscheinen notwendig.. ' r'K*” _ _ r — fi

LI. IVV^W V■IV . .
Ortsgruppe Flörsheim im D-utschnationalen Handlungsgehilfen.

~ ' i. Größter kaufmännischer Verein der Welt . JedenVerband . «.w D>v, - -— - - x,—
Freitag Abend um 9 Uhr Zusammenkunft im Schützenhof.

Kath . Jünglingsverein u. Germania . Montags , Mittwochs nnd
Donnerstags Abends um 8 Uhr Trommeln und Pfeifen in
der alten Schule . Alle Spielleute antreten.

Turngesellschaft. Montags u. Freitags Turnstunde in der Karthaus
im Garten . Dienstags u. Donnerstags in der neuen Schule
Volk- tümlich. Jeden Mittwoch Abend um 8i/2 Uhr Trom¬
melstunde am Bachweg. Pünktliches Erscheinen ist notwendig

Freie Turnerschast . Dienstags und Donnerstags von 8i/a Uhr
Turnstunde der Turner im Kaisersaal . Mrtt-
wochs Turnstunde der Damen -Abteilung , Anfang 8lj3 Uhr

Hufhaus riffing
Inh.: Georg Schmitt

5 Korbgasse 5 Telefon 2424
am hinteren Eingang des Restaurants Schöfferhof.

JHtrenoitiierte$und grösster
Hut- und MNen-kelM i»Mainz.

Riesenlager in

Sfrohhüfen für Herren u. Knaben.
Echte PANAMAHUTE von Mk. 7.— an bis zu den Hochfeinsten

Verkaufe die gleichen Qualitäten zu nachweislich Willigeren Preisen wie jedes andere
Hutgeschäft.

Lagerraums in s klagen.



Neue Men u.WiiuiWe»
in größter Auswahl . — Enorm billig.

Frotte=Röcke
weife und in hübschen heilen Farben , moderne

Fassons , glatt und mit Tunika

4.75 525 6.00 7.50

Kostüm-Röcke
in uni, schwarzweib karriert , moderne Schotten

sowie neueste Streiten

1.50 1.75 1.90 2.25 3.50

Weisse Wasch Blusen
in Voille, Ba ist , Crepolin , Crepon . .

2.25 2.75

| 20
3.00

| 8°
3.50

Farbige Blusen
in Musseline , Crepon , Batist . .

85 ^ 1“
3.50 4.00

2-
4.50

2“

Unter -Rocke in weife und farbig in kolossaler Auswahl enorm billig1

Erfindungen
werden reell und sachgemäß
kostenlos geprüft . Broschüre
„Führer rm Patentwesen"
gratis und franko.

Patent - u. techn. Büro
W »r fieidfeld,

Ingenieur,
fflainz, Msrlinflratze 30.

Guqqenheim & Marx
Scfjusterstralje 24

Mainz
Mogunlia-MarKen 8chu8iersirahe 24

,"i.. Ja-.W ''w-
. mmm.

tagende Q“a
Original -Abfüllung der

Cognacbrennerei Scharlachberg
G. m . b . H ., Bingen a . Rh.

ln Flörsheim zu haben bei:
Drogerie Schmitt.

Schuppen beseitigt das herrlich
duftende Arnika -Blütenöl Vodin
Jedes Haar wird prächtig , i Fl.
SO Pf . Man wasche öfters mit Dr.
Buflebs Brennesselspiritus k Fl.

75 Pf . Nur bei Drogerie Schmitt.

hemnAilzW
I

in

piMi muen MOeru, Formeu und ümlituteu
^kZiZlZZen Mk . 15 . — bis 60 . —

Unsere bekannt großartigen Sortimente umfassen alle Neuheiten, die nur irgendwie
Anspruch auf Eleganz machen können u. einem vornehmen Geschmack entsprechen.

FMWs-Welnl; in riclifl« AugmOl
Wer-Sott«.Ltiin-Ält« i.Leineu-FWki zu beluuut billigen Preisen

Elemle Werlignng mib Mntz. Erötztes SWogn.

KUnsere Leistungsfähigkeit ist die Folge
eigener Fabrikation._ 1

OerRau? nur ln den TabrlR=Räumen.

Gross & § imoll
Herrenkleider - Pabrik

Mainz
Nackstrasse 9 am Qartenleldplatz

Kein Laden.
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^yD cn x S w  CP ĵ -:Q £ 8 <u 2 5U3'*Cj‘‘a '^ 'S 5 - " X\
c ^ sx > qc « 2; c  S .-C -HO«  B . .E iS E ^ 2 E ^ cd

09 S

in3 j- .Bo 3 H

ot e *j
1T -22 £ ? .d
X 9 5
s - c c

- lj -e ^ s 3

gl § 3 ' " Z E c

Sä « s = kt« is x| 3 « E £ „ 2c '0
. ° -e ' 3 " 5 &̂ Ä ot >h. § § « c * > <u
£ g « Z " _ § h  n = tt

- “ s .« = s -e- 1-
W X3 g C O "

cu j- r- - •— -L o r- -*-« •*-• dl 5 *~? >-* G~ 0 gTw  o -̂ ö 2 5 >oP S 05  g S 2 ^ crs:rr £1
o G L* rr-J cl>_ d ^ :!3 >-* Z. —

" s 5 S S
§ S '§ ' 2 >i ;s5 OU2 c * ö £

Ä (U
•■fTv C * 2<s

^ o fl C 3
« Z 2 «L2 'N vXZ' j_, SS ^v 3 3 ,]1  Oi <w «. o

n  0 . 3 3fl d S M w « ^

~Ö9C - 2 « _ ° » g ö S . Ä ü"/S '3 .i :S h :2

•■st,o ö -? g ^ ii s | § a Iä¥l| :S ^ ti) ^ I . G § ^ ° L 3

» s ^iiis -sii ^ i : s i |g | ii 4 | | ^ - lS -2 J "osSa 29 UÄ-^ r

.2 . o >jo ^

S -̂ ' g „ö - nc
*3© -g ^ 'ojS §ü <u w £ <U 09Z,
« - •en ä 3 'S « str
Ssr “ * . » joS - «

irr >-* o*
. , w  n w 5y2 vC' o>§ ) #- o
W f?- S £Z C c :ßj <rr 3 «—

-Q
5 Sg gf * a « | 8

s •- •£ : kt o £
»90 :?

. »O o
, >-n Ö5jj  ö

BS ^ “ 3

3 -*= _ £ wP <W r?.

>o ß c - Ö *=> ö . *s **“ a rr *̂ '? S5 ° ^ yz> ^ ts ^ g g ,
o ® s ü ^ w vCj' Cü ° 03 a XT-pG. CUx > '?• a <3 ^ C «O w c  j± -*- • .3: r- ^3 -*3 SS OS " 0  er - v- T3

S 2 40 03 ^ S ^ n 2 -Lr n ^ cu rS ' 2

——tt C33 'X3' -«—(T?
wp 'SjvO g SS »- <3 öfc g.

^Ist; 0 --

jr <u ä  v ->-'. qj '&* j - v— 13 w öiiS
s -oo — S - *- h -£ 35  3 jo , S 3 JO q; o  o •- “ —-3 "xb - ^ E ^ oj  n . 3 ’ a xnQ 'r 5 « :Ö C vC> c :3 rsssrpr ^ r-. >Q d / 3 Tl o> ~  ä ' ^3

£ ^ I a .iPif | tii ! pi ^ fi | f | i : i : = ! j ! lilit- — m 5 -»-♦ X7- o c- 'S3 ^ ■*.* 5. _PH ^ x > ’p X .ü L r-» :«

c  ccs 3  '

ssärr ~ T * <*>
B 5 o S

3 SSg M >E 3 3 «X
N S s S £ | _oög ö 2

«MiS I- « • yQV SO  d 1J

£ eö£

,o X) gj >_* c
jq — 2f> * C .<r\ . . — -»—-

O £ ~ * * c S <=o S73
^ - 5 LN

. -XQg'
J ’~ « .

jQ S>^ ■*“*
^ C -*-* V— 3  ^
ö ss -̂ .g 03 c

o
c

G O
o'

cu
g o -dg £ cu Ö3 B̂ "SJ ^ O5-- STiö_ ItD -e '-eag , c 1  s « « /=>-g " - b ;« 05 ,-

(ÖS .ffiH 5 | 'S - Iraj 3 isBSöSs « «

Xi 5_ 5 '£ ' == « . 90 * j Sf,l “ ^ 3 ^ >(5 , 5
" 5, 'P ' ° B ; « k Eü ro £ ^ 3 o H o Cr. ^w . <—sJZ G ~z . cu rn cu dl tu o w m 2

o 5̂ a 14- .^ Jo >Q ’g ‘t 2 S Ä 3 ä§ Ä
_ W- * ^ .w — oÖ ^ :d ® fl » °

it -> 1 "" ^ § tö H / $ - - a
m <-!> 3 3̂ j-t *b t. 3 5 3
o t2LÄ - .§ (* « '’£ '£ ' £ «K 'xi

äs -rs rä 'i- Xß3  *3  03 d O . S
C  o J2 cu g . cu vCT'Si _£ ^ -25 ^ G3dr -d3o 5 S ° £ c ° cC 5 S 'Q " S 'C ° 07 « 3

m 2 3 « 2J tt „ Sg
^ sas « GS -.S >Z ^ -3sSScB « 3

5 ® q 2 > ^ 3

Ü ***" S cu ‘ßr —. cu Ol

|8 ">u 8 « k ; =3 « E ,g>
'ai n* _? B jo vS5' U 'iJ 'S

N

aCXuO

_ jX B JQ >
*0 'S * . 2 I •e -.B

jö | £ g 3 £
3 ^ .2 § § 2
s s — « b, “ « ^  ae

©S > c -̂ C *rr ^ O sg  u— O SS p <g o > p c*
^ g iäS ' *2 .» 5 -o w w Q‘

B £ c ° Sc» 0 )X^UG

k: 3" ° ( 3
a ’S jQ OJ m
3 3 xO "C

-^ N ^ 3'

e ® Ei * CöS
5 •= § ° . -e'

V4•S 'JO kt o o

«JC ^ 3 -^ ,,-«—« c Q c ^ d »
•B ^ - O £ BfiS
Sä « ss § 1 ?

Sei - ^ -g»  £
s -3 - s E -

« « CU4 =n c cu -£ _ «U« cu .«- "tu rz xr tir P̂^
SS 03X3 oCv ^i 3  IS

3 „_ n -s -Sx)
3 ^ 3Q

N flCgni

« € 5gli « f
C ^ o - Ä 30

\S w w
S 03 2
£ OJ.E 3
• ■ 3

-3
O 3

3 <u
cw £

3 « ' s g

s .£ .5

35 2
E £ 3 £ ,

~ h| 6 _ _

S O . W ^ —
o >'~ © i» g - a *S “3

“ L -Z 2 -N
*£ ? cu.S

ÄÖ ö 2 § 1& '" Ss £ •“CO. o 3 Ä -oa 5 . M >— « 35 c !:

_ 3 « L

3 £ c ^ JQ ^

"“ 8 £ b ■gS ^ 3 3LZ,Zo >B £ « « ^ 3
- iffi « Xf c , Q eo « a '«i OQ g S

° ? oi c5 « c|
Cf iSSro X ^ »G' 03 G r*~i  G *p ' .o ^ «— 3  cu *_.

s « l 3 ^ - Sc öbiiS £ca - » 3( . e  .
_ cr? S ? S orK jo B o . 35 o ^ « E. 3 ^ 0 — 33Cfl r 51 _ S5 ^ o 3 £ £ ,

3 £ 39 39 3̂ -1- — " o «- 'S _
r— 3  03Io :Q i*— p g u* 3 .S 5 0  X -
S 3  o u <77 g p S a _ , x> v3 ' X'
L 5 € S S C; 3 — o c c 3
öjo  S ^ © S “ £ | g = ^

C C £ X § "£ s " " » BS
« '" o 5 ö ~ 5 H53  53 Ä «3
-6"£ © Z .'G-S •&& £■3 « •£

. « ® ? « S2 .2 3  q
w -3 c £ « £ £ « .£
W « W — ÄQ 3 '3 ‘ «99 3 S S
0 3 •g 'X3 O " cj  3 s . £ 3 ja  a w 3
1 eS - g 'S ' sSi ft ÄSS I? S - ä = JQ

^ ^ oM : eIj § ! § .B -̂ asp . ■*“' o r3 . >'d ri .<- >. x
L - -- 2  S >Esc ‘: ^ S! b' c 'c” 1 g s ^ « A 3^3 *i '3 -r ! B <u3 ' ^ S :3 ^ S £ .3 3 ?9 ‘3 - ct «j

393 3 « 3 £ » •m~*.—» so o a <u
c ^ n x > -d
CU Lj »»— 03

9 ~ 3 0 ^ =1
.£ N © .£ 3 Z £
09 3  S 8 « . I

13 . 0 -39 £ 3 I
rf- O <U f ^ flW— p -ß cu

3 o >2 - 2 . H
3 . 2 g X ^ .tz

“3 lv c5 v,s8 £ 2st "SH - Et
3 -8 £§ a ! ! .'§ £ * .§ ! « • ■£ - •S - s

J- O - H ^ - - £ <ö £ I I - H . § 90 A £ § ^.
in C*? 09 ° § lS L -2 3 09 3 {jp ^ 2Ä-L 05  o « ■ Ja S M-3 -3 -& Q -3 6^ c ^ttS -i« 2 >a, 3 3 ^ 0 . — 3 :

§äg - ° S ^ °M ^ LZ 8 ZH § Z^ 8 L -B ^ d

.«99 3 ’S '.S ^G O CU"P
xc 3
3 = 3er?«. 0

£N -« ^u —. ,CO Vt/ Ä «4 O

« a 2kt5tft £ ' W

3 £ 09 •— 09 Q -p
Kr 09 ♦ * ^ c 09 E

9 09 /o C <Q ii -—i |-j

. X9 ,

2 - 3 r • ? >9aö a “ ® 'fi ' ^ ö 3 3 3Oio 3 S .£ jQ 3 09 L - • ■ - - '- '
33  X9M  x : 09 3 3 3
3 Ki ü t ) - CrtJ 51 59
xs c . 3 -B ■g 'e- SS « • c;
kt 2 B p tö -3 -N c -e s £ -3 -g 09

4-. 'p o ) L ^ § d £  .
•= § =£ ^ 5 -2

- « « 3 C^ I
cu u <u * Qp -

itf ^ cSB

d 3 ^ o SJ .fs ^d .»-- o . G . 7» SS
3 fÄ ® S ^ -b « 0m 539 xoo . L ° JQ =3  «

d „ -£2 o
cu O) CUX
3  C '°

«w S Q >b
05

>JQ w CU g p d
^m . 0 *2 5o <n x 3

+-* cu -p %-
— - 3 09,3 3

03 3CT ? 3
j.» a g  p V cd <*7> cu » ^ x—5—. G

>« « £ SS
W <59 | X9 ’B's " ^ge bs;  s « LZjo ^ .£ ° ffl 'gs « sES - 3 — cuk " » g 01 £ B »- 39 cj

-- - . 3 >§ « '5 _ HH'C - cB Z, « -
a.

3 .5 “ = 3 -= 09 5 - -OM -5

09 ■f ' u>cr<:5 3  B 'S"S «9 g —Ä 90 g B 09 . jn g g ’a ' 3 o ^ o »X3 -b ^ 3 -2 £ 093 -3 3 3K « a 3 L -3 - -B ' i : il3 e  x -B BO ' & toS -,
3  u -g O 09 Q gjos £ 4 'sI» a “E £ £ £ . 3 5 i x 5

” £ ^ s : 3 - ^ § ^ '£ ^ 3  Z 3 ^ 2 - g L - L¥° K« 2 C 5?3 ” ‘-
w ^ n* -09 ~ f H 2 ÖSBB«  Z >Bi ”B <2 Ü B § '£ o9Ä

— *— p X cu CU £ iS G
“ - « «iS S -^ jais

SJP ? «
o J- 3
G CUJq

O5UO0ÄÄ 05

05

05 cu
*.£ c- *rX -GX

&  ®

Xr
cu CÄiS 'S

M je.
SiL

XI
X».

SS-
«l « JÖ

3 -t!
Z g

09 *59

JS

fi s
-s- 'S - oHÄ- 3

- jfr -8
3 09 * J

sSf
8 Z wer

&

'S -;
Ö o«

^ r-» ^ 2cu
X QU

O
-«- s*£Cl

O
an2




	[Seite 476]
	[Seite 477]
	[Seite 478]
	[Seite 479]
	[Seite 480]
	[Seite 481]
	[Seite 482]
	[Seite 483]

